Mosaiksteine schlagen

0:30 INTERVIEW MIT MOSAIKER DANIEL HEINEKLEIN

Was sind das für Steine?

- (Das sind...) ...Glasmalten, praktisch Glasmosaiksteine, gefärbtes Glas.

Ach Glas? Aber ihr macht auch mit Natursteinen hier Mosaik?

- Ja, machen wir auch. Aber bei dem haben wir jetzt nur Glas.

Wie lange habt ihr schon daran gearbeitet?

· So ca. 7, 8 Wochen.

Wenn ihr dann fertigt seid, wie fühlt man sich dann?

· Ja gut, es ist immer eine Erleichterung wen was durch ist.

Braucht man dann, wenn man sieben Wochen an so nem Ding arbeitet, will man da auch manchmal aufhören hat man da keine Lust mehr, muss man da einen langen Atem haben?

· Es kommt ganz aufs Motiv an, normalerweise bei schönen Motiven fällts einen oft schwer sogar aufzuhören. Aber wenns was langweiliges ist, was echt selten vorkommt, dann ist man manchmal doch ganz froh drum.

Aber hier unten drunter ist die Vorlage...?

· Genau, das ist praktisch ein Ausdruck und da kleben wir das drauf.

Also ihr klebt das auf das Papier drauf? 

· Mhm.

Und das bleibt dann auch drunter?

· Na, das ist ne negativtechnik.

Ah, das wird dann umgedreht?

· Genau, der ganze Ausdruck ist jetzt negativ ausgedruckt. (Verstärkung) Und wir kleben das mit nem wasserlöslichen Kleber. Und später an der Baustelle bei der Montage drehenwir das um und legens ins Mörtelbett und waschen das Papier mit Wasser wieder ab. Und dann ist es ganz eben. Also die Technik wenden wir an bei Flughäfen oder bei Böden hauptsächlich.

Kommt das auch auf den Boden?

· Ja.

Und was stellt das dar eigentlich?

· Das sind so sehr unnaturalistische Vögel, die einige viel zu kleine Vogelhäuser haben. Und bunte Äste. Alles sehr unnaturalistisch.

Gefällt dir das?

· Ja schon. Das ist ein projekt, das ist schön für die Leute anzuschauen, denk ich.

Wo kommt das mal hin?

· Nach Sacramento in den Flughafen.

Ist dir das schon mal pasiert, dass du deiner eigenen Arbeit begegnet bist?

· Ja, meistens in New York, da haben wir doch ganz viele Arbeiten schon gemacht.

Und wie geht’s dir dann?

· Ja, da fühlt man sich gut. Da fahr ich mit der U-Bahn und auf einmal taucht da ein Projekt von mir auf.

Ah ok, das ist schon cool! Hast du hier die Ausbildung auch gemacht?

· Ja.

Und wann war das?

· Das war von 2001 bis 2004.

Da bist ja schon ganz schön lange hier. Und willst du auch hier bleben?

· Ja! Schon.

Ich hab mit dem Herrn Mayer grad ein Interview gemacht, der meinte auch, also zum einen dass es manchmal Probleme gibt auch Lehrlinge zu finden.

Warum hast du dich für diesen Beruf entschieden?

· Uh, warum ich mich dafür entschieden hab? Ich hab hier ein praktikum gemacht als ich noch in der Schule war und es hat mir sehr gefallen, das Material. Mit dem Materiel zu arbeiten. Die Arbeit selbst.

Was gefällt dir denn daran?

· Das Basteln mit den Materialien.

Ich arbeite gegenüber, in der Seidlstraße 30. Aber ich arbeite die ganze Zeit mit dem Computer. Wär das was für dich? 

· Das könnt ich gar nicht. Also mit dem Computer bin ich befeindet.

Ich auch und ich muss es trotzdem machen.

Wenn du dann hier so arbeitest, was geht dir dann so durch den Kopf?

· Hm, gute Frage....

Welche Rolle spielt denn eigentlich der Kopf beim Handwerk? Muss man viel Nachdenken bei deiner Arbeit?

· Ja! Grad wenns um kleinere Details geht, da muss man sich doch sehr konzentrieren.

Und wie lernt man das, sowas zu machen? 

· Learning by doing!

Fängt man erst mit ganz kleinen Mosaiken an?

· Ja, mit einfachen Sachen.

Worauf muss man denn achten beim Mosaiklegen?

· Dass die Fugen passen, dass sie nicht zu groß oder zu klein sind. Das zum Beispiel wär ne zu große Fuge.

Und die musst du dann noch austauschen oder was?

· Das werd ich wohl noch austauschen, jetzt wo ichs bemerkt hab. Was auch sehr wichtig ist, wenn man zusammen ein Projekt macht, weil jede Person hat seine 

· eigene Handschrift...

Wirklich? Wow!

· Ja, das ist wie beim Schreiben, dass jeder seine Handschrift hat und da muss man schauen, dass man das irgendwie 'zammbringt, wenn man zusammenarbeitet. Es gibt auch Kollegen, mit denen kann man besser 'zammarbeiten, es gibt Kollegen, mit denen geht’s weniger  gut, weil die Handschrift zu unterschiedlich sind.

Also, jeder leg anders? Wie würdest jetzt du deine Handschrift bezeichnen? Also welche Unterschiede gibt’s denn da?

· Ja, das ist schwierig zu beschreiben. Das ist, wie gesagt, wie beim Schreiben auch. Im prinzip das gleiche Muster, der selbse Vorgang, aber man sieht ne Handschrift drin. Also wenn man en grpße Fläche hat, wo drei Leute gearbeitet haben...

Dann sieht man den Unterschied?

· Mit nem geschulten Auge ja.  Drum rotieren wir immer auch, wenn wir größere Arbeiten haben. Dass wir uns täglich abwechseln. Einmal bin ich da, dann ist der Kollege da.Dass es sich alles reinmischt.

Könntest du dir auch vorstellen, was anderes zu machen, also einen anderen Beruf?

· Ja vorstellen natürlich schon, klar, es gibt vieles, aber das ist schon ein sehr toller Beruf hier.

Also würdest du sagen, dass du hier deine Leidenschaft gefunden hast?

· Ja!

Schön! Die such ich auch noch! 

Was steckt denn von dir selber in der Arbeit drin?

· Wow...was von mir selber drinsteckt?

Dein Stil, dein Geschmack?

· Mein Stil, meine Ideen.

Wie ist das denn, kannst du.. Wie ist das jetzt hier bei diesem Mosaik, das bekommt ihr als Vorlage?  

· Ja, also wir kriegen...da kann man sehen. Das ist praktisch die Zeichnung von dem Künstler. Der hat das gezeichnet, wir haben das im Computer eingescannt. Das ist jetzt natürlich nicht so groß wie das Mosaik,das ist nur ne kleinere Zeichnung. Das haben wir dann in den Computer eingescannt und auf die Originalgröße vergrößert. Und darauf kleben wir das.

Wie frei fühlst du dich denn bei der Arbeit? Setzt du nur das um was der Künstler vorgibt oder kannst du dich da selber auch einbringen?

· Ich kann mich da schon sehr viel selber einbringen. Das ist natürlich bei jedem Projekt auch wieder anders. Das ist unterschiedlich. Aber jetzt hier, da kann man sehr frei setzten, speziell im Hintergrund. Da ist man überhaupt nicht gebunden.

Und was hast du dir jetzt so überlegt, was Farbe und Form auch angeht?

· Ja, die Farben jetzt zusammenzumischen...Der Hintergrund besteht ja jetzt nicht aus einer Farbe, das sind ja verschieden Farben, die später wiederum wieder eine Gesamtfarbe ergeben. Und das müssen wir hier eben zusammenfinden, dass es später dem Originalentwurf entspricht.

> Vergleich zu Pixeln, „Computermosaik“ 

· Man schaut halt, dass man aus diesen vielen verschiedenen Farben eine Komplettfarbe kriegt, aber es steckt dann viel mehr Leben drin als wenn man alles eintönig macht.

Und wie lange arbeitest du am Tag?

· Sechs bis acht Stunden.

 Und wie geht’s dir dann danach, nach der Arbeit?

· Hm,sehr gut.

Fühlst du dich nicht erschöpft oder so?

· Ja, manchmal schon. Gerade, wenn ich mich mehr konzentrieren muss, fühl ich mich schon erschöpft. 

Bist du stolz, wenn du das dann geschafft hast?

· Ja, natürlich. Sehr.

Sehr? Schön.

· Vor allem, wenns dann fertig ist, an der Wand oder am Boden, in dem Fall. Da ist man schon stolz.

Du hast vorhin gesagt, manchmal willst du gar nicht aufhören. Warum?

· Ja, man hängt doch sehr an einem projekt. Wenns was schönes war, was man gern gemacht hat. Da häng ich dann schon manchmal dran.

Ja?

· Und würd am liebsten nochmal eins machen.

(Lachen) Aber dann kommt das nächste Projekt.

· Ja.

Und das ist dieser Leim? Macht ihr den auch irgendwie selbst?

· Ja! Das ist unser Mehlkleber, der ist tatsächlich aus Mehl. Mehl, Wasser und noch ein paar Zusatzstoffe.

Biokleber!

· Ja, das ist ein Biokleber. Das ist eben extrem wasserlöslich.

Aber den Transport hält der Kleber?

· Ja.

OK. Und dann geht ihr einfach mit nem Schwamm oder was drauf?  

· Ja, einfach mit nem feuchten Schwamm und dann ist alles naß und dann kann man das Papier sehr gut abziehen.

Wie berechnet man eigentlich wie viele Steine man von einer Farbe braucht?

· Ja, das ist sehr schwierig. Also, das ist natürlich nur ne Ungefähr-Rechnung. Es ist ne Schätzung.

Wer muss die ganzen Sachen kleinkloppen?

· Das passiert in ner anderen Firma, in der Mosaikfirma, die die Steine herstellen. Die liefern uns das so wie wir das haben.

> Größe der Mosaiksteine (Yvonne erklärt)

Die, die euch die Steine liefern, wird das auch alles per Hand gemacht? Oder maschinell?

· Das ist alles Handarbeit.Daher auch die unterschiedlichen Formen und die unterschiedlichen Größen, was das alles sehr lebhaft macht.

Also es kam noch nie vor, dass ein Kunde gesagt hat, das its mir zu unregelmäßig?

· Nein.

Das wäre dann wohl bei einer maschinellen fertigung, das alles gleich ist.

· Genau.

Aber benutzt ihr irgendwelche Maschinen?

· Meinst du jetzt für das Mosaik?

Ja!

· Maschinen? Nein, eigentlich nicht. Nicht direkt. Eigtnlich nur Werkzeuge, hier der Hammer. Messer, Stifte. Und die Hände. Hauptsächlich.

Zeig mir mal deine Hände! 

Die sehen jetzt nicht so schwielig oder so aus. Aber gut, du musst sehr fein abeten.

· Ja es sind viele kleine Steine, es ist auch keine schwere körperliche Arbeit (Husten im Hintergrund).
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 weitere Geräusche: 

· Rascheln in Mosaiksteinschüsseln

· Setzen der Steine
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Teilst du dir das auch alles in Segmente ein?

· Ja, das ist auch für den Transport, wie du hier siehst, die rote Linie. Ich setzt immer ungefähr bis zur roten Linie. Dann schneid ich das Papier mit dem Cutter der Mosaikkante entlang. Und dann setzt ich auf der anderen Seite weiter. Damit später bei der Monatage die Fuge nicht zu sehen ist.

Und wieviel schafftst du da am Tag, welche Fläche? Was hast du denn heute schon gemacht?

· Am Tag schaff ich...lassen wirs mal 60 auf 40 Zentimeter sein. Jetzt in diesem Fall, das ist bei jedem projekt unterschiedlich.

Also man kann auch mehr schaffen, oder weniger?

- Das hängt drauf an, wie grob oder fein das ist. Wie aufwendig der Entwurf ist. Und welche Materialien man verwendet.

